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Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe gäste,

sehr gerne laden wir Sie im Namen der rehaZentren der Deutschen 
renten versicherung Baden-Württemberg ggmbH zum fünften Kongress 
der rehaZentren ein, der vom 02.05. – 04.05.2013 im Haus der Wirtschaft in 
Stuttgart stattfinden wird. Wie auch in den vergangenen Jahren möchten wir 
Ihnen ein umfangreiches und hochinteressantes Kongressprogramm bieten.

Das Leitthema 2013:

Dieses Leitthema aufgreifend werden wir uns mit aktuellen Entwicklungen 
auseinandersetzen, die indikationsübergreifend die Bereiche Sport- und 
Bewegungstherapie, Ernährung sowie medizin betreffen. aktuelle For-
schungsergebnisse in den genannten Bereichen werden vorgestellt und ihre 
Bedeutung für die rehabilitation diskutiert.

Ein Kongresshighlight wird dabei auch das Schwerpunktthema „Ärzte 
im Spannungsfeld zwischen Ethik und Ökonomie“ sein, für das wir hoch-
karätige referenten gewinnen konnten, auf die wir uns schon heute freuen.

Wir wünschen Ihnen, dass dieser Kongress mit wissenschaftlichem aus-
tausch und Fortbildung auf große resonanz bei Ihnen stoßen wird. Treffen 
Sie sich mit Kolleginnen und Kollegen sowie Weggefährten und tanken Sie 
motivation für den arbeitsalltag durch eine inspirierende Veranstaltung in 
unserer schönen Landeshauptstadt Stuttgart.

Dr. Constanze Schaal    prof. Dr. med. monika reuss-Borst

prof. Dr. med. monika reuss-Borst  
Ärztliche Koordinatorin der  
rehaZentren Baden-Württemberg

Dr. Constanze Schaal
geschäftsführerin der  
rehaZentren Baden-Württemberg

„rehabilitation 2013 –  
Erfolg durch Interdisziplinarität“
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Sehr geehrte Teilnehmerinnen und Teilnehmer,

der Sachverständigenrat für das gesundheitswesen fordert es, die politik 
will es und das gesetz sieht es vor: die Kooperation der reha-Träger und die 
Koordinierung ihrer Leistungen. Und das seit über zehn Jahren. Der gesetz-
geber hat mit dem SgB IX das gegliederte System in der rehabilitation zwar 
grundsätzlich beibehalten, die Leistungsträger dafür aber aufgerüttelt und 
ihnen einen klaren auftrag zu einer engen und abgestimmten Vorgehens-
weise erteilt, um die „rehabilitation aus einer Hand“ sicherzustellen. Den-
noch sind trägerübergreifende, interdisziplinäre projekte, absprachen und 
Vorgehensweise unter den reha-Trägern immer noch die ausnahme. Es gibt 
sie zwar: die Leuchtturmprojekte. Jeder reha-Träger präsentiert diese mit 
Stolz und trägt sie wie eine monstranz vor sich her, lobt deren innovativen 
Charakter! aber man darf sich keiner Illusion hingeben: Die rehabilitation 
ist weiter geprägt vom isolierten Vorgehen und Verhalten jedes einzelnen 
reha-Trägers.

Dabei gibt es kein zweites Betätigungsfeld im gesundheitswesen, das sich 
so gut für interdisziplinäres Vorgehen eignet wie die rehabilitation. an-
lass für eine rehabilitationsmaßnahme ist häufig eine chronische Erkran-
kung. Dieser liegt ein langjähriger Entstehungsprozess mit multikausalen 
Ursachen und mehrdimensionalen auswirkungen zugrunde. Es gibt nicht 
die Ursache für eine chronische Erkrankung. meist sind für das Entstehen 
sowohl Faktoren aus der Lebens- wie auch aus der arbeitswelt ursächlich. 

Und auch die auswirkungen, die Folgen einer chronischen Erkrankung 
betreffen das private, das berufliche und das gesellschaftliche Umfeld des 
patienten. Chronische Krankheiten sind auch sehr kostenintensiv: beim 
arbeitgeber, der Krankenkasse und der rentenversicherung.

Hubert Seiter, Erster Direktor der 
Deutschen rentenversicherung 
Baden-Württemberg
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„Kein zweites Betätigungsfeld im  
gesundheitswesen eignet sich so gut 
für ein interdisziplinäres Vorgehen 
wie die rehabilitation.“
-Hubert Seiter

5

Die Notwendigkeit der Zusammenarbeit der rehabilitationsträger ist daher 
evident und die Forderung nach einer weiteren Intensivierung der Zusammen-
arbeit aller Beteiligten in der rehabilitation absolut berechtigt. Für die DrV 
allein nicht zuletzt auch deshalb, weil das stagnierende Budget zu effizienz-
fördernden und effektsteigernden Kooperationsformen geradezu zwingt. mehr 
noch, über kurz oder lang muss sich die rehabilitation – wenn sie zukünftigen 
Verteilungskämpfen im gesundheitswesen standhalten will – mit vor- bzw. 
nachgelagerten Bereichen des medizinischen Versorgungssystems vernetzen.

Der diesjährige reha-Kongress der rehaZentren Baden-Württemberg widmet 
sich schwerpunktmäßig diesem Thema. In Vorträgen und zahlreichen Work-
shops geht es um die praxisrelevanten aspekte der interdisziplinären Zusam-
menarbeit. Dass es geht, zeigen die bereits erwähnten Leuchtturmprojekte. 
Sie machen es vor, machen wir es in der Breite nach! Es ist oftmals einfacher 
als man denkt. man muss es nur wollen! also lassen Sie uns auch beginnen!

Hubert Seiter
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Liebe Kongressteilnehmerinnen und Kongressteilnehmer,

der bestmögliche Erfolg wird in der rehabilitation dann erreicht, wenn alle 
Bereiche der rehabilitation individuell und situationsgerecht zusammen-
wirken. mit dem motto Ihres diesjährigen Kongresses „reha 2013 – Erfolg 
durch Interdisziplinarität“ machen Sie deutlich, dass Sie Wege aufzeigen 
wollen, diese Zusammenarbeit weiterzuentwickeln und zu verbessern. 
Ich unterstütze diesen ansatz sehr und habe deshalb auch in diesem Jahr 
wieder gerne die Schirmherrschaft für den nunmehr 5. reha-Kongress der 
rehaZentren Baden-Württemberg übernommen.

Bei einem ganzheitlichen Behandlungsansatz richten sich art, Inhalt und 
Umfang der rehabilitationsmaßnahmen sowohl nach den medizinischen 
Erfordernissen und der jeweiligen Lebenssituation der Betroffenen als auch 
nach dem rehabilitationsziel des jeweiligen Leistungsträgers. Ein solches 
Vorgehen erfordert die Vernetzung der angebote und Versorgungsformen 
und zeigt sich zum Beispiel in einem multiprofessionell und interdisziplinär 
besetzten rehabilitationsteam. Eine erfolgreiche rehabilitation baut jedoch 
nicht nur auf die Zusammenarbeit im reha-Team, sondern vor allem auf die 
Kooperation des rehabilitanden mit dem reha-Team.

Erst das Zusammenkommen dieser Faktoren führt zu einer erfolgreichen 
rehabilitation, die es vormals kranken menschen ermöglicht, sich wieder in 
Beruf und gesellschaft zu integrieren.

Vorsorge und medizinische rehabilitation können zudem dabei helfen, dass 
menschen auch im alter länger gesund und aktiv bleiben, ihre Selbstbe-
stimmung und Lebensqualität gestärkt werden sowie Frühverrentung und 

Katrin altpeter mdL
ministerin für arbeit und Sozialordnung, 
Familie, Frauen und Senioren
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Unser gemeinsames Ziel 
sollte sein:„reha vor rente, 
reha vor pflege!“
-Katrin altpeter mdL

pflegebedürftigkeit vermieden werden können. Vor dem Hintergrund einer 
immer älter werdenden gesellschaft trägt die rehabilitation damit wesent-
lich dazu bei, weitere Belastungen für die Sozialversicherungssysteme – 
insbesondere für die renten- und pflegeversicherung – zu vermeiden.
 
Unser gemeinsames Ziel sollte daher sein: „reha vor rente, reha vor 
pflege!“

Damit die gesetzliche rentenversicherung auch künftig finanziell in der 
Lage ist, diesen grundsatz bedarfsgerecht umzusetzen und die dafür 
notwendigen Leistungen für ihre Versicherten zu erbringen, ist eine ange-
messene ausstattung des reha-Budgets der rentenversicherungsträger 
zwingend notwendig. Bislang orientieren sich die zur Verfügung stehenden 
finanziellen mittel allein an der Bruttolohnentwicklung, nicht aber am Be-
darf. Hier brauchen wir möglichst kurzfristig eine gesetzliche Änderung. Ich 
habe mich bereits im Bundesrat für eine entsprechende Neubemessung des 
reha-Budgets eingesetzt.

Trotz aller gesundheitspolitischen Herausforderungen, denen wir uns ge-
genübersehen: Ich bin zuversichtlich, dass wir sie gemeinsam erfolgreich 
lösen können. Ihnen, den mitwirkenden und Besuchern des Kongresses, 
wünsche ich einen intensiven Informationsaustausch und der Veranstaltung 
eine gute resonanz.

Katrin altpeter mdL
ministerin für arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren
Baden-Württemberg
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donnerstag 

15:00 Uhr Prof.dr. martin huonker (Bad Buchau)
propriozeption und sensomotorisches Training

15:30 Uhr Prof. dr. wolfgang schöllhorn (mainz)
Differentielles Lernen – lassen sich die Ergebnisse aus dem Hochleis-
tungs-Sport auf die rehabilitation übertragen?

16:00 Uhr paUSE

16:30 Uhr dr. eugen rašev (Schweinfurt)
Diagnostik der posturalen Stabilisierung und prinzipien der posturalen 
Therapie in der multimodalen Schmerzbehandlung am Bewegungsapparat 

17:00 Uhr dieter beh (Isny)
Tai Chi und Qigong: Evidenz-basierte Therapie oder modetrend?

Sport und Bewegungstherapie
Koordination und Balance

> ort 2. og König-Karl-Halle 
> moderation prof. Dr. martin Huonker (Bad Buchau)
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programm

donnerstag 

18:00 Uhr grussworte
dr. constanze schaal
rehaZentren Baden-Württemberg

manfred Zach 
Sozialministerium Baden-Württemberg

dr. christopher hermann 
aoK Baden-Württemberg

werner wölfle 
Stadt Stuttgart

Kongress-einführung 
Prof. dr. monika reuss-borst (Stuttgart)
rehabilitation 2013: Erfolg durch Interdisziplinarität 

festvortrag
Prof. dr. Philipp hübl (Stuttgart)
„Die Lust am unvernünftigen Handeln.  
Willensschwäche aus philosophischer Sicht“

anschliessend get-together-PartY
> ort 2. og List-Saal mit galerie

offiZielle eröffnung

offiZielle Kongresseröffnung

> beginn Donnerstag, 2. mai 2013
> ort 2. og König-Karl-Halle
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programm

9:00 Uhr Prof. dr. wilfried Jäckel (Freiburg) 
messung der Ergebnisqualität in der rehabilitation

9:30 Uhr dr. freerk baumann (Köln)
Sport und Bewegungstherapie in der rehabilitation –  
Innovative Konzepte

10:00 Uhr dr. arndt rüdiger reichert (Essen)
Finanzielle anreize (Incentives) zur Erreichung von (reha-) Zielen am Beispiel 
der gewichtsreduktion

10:30 Uhr paUSE

11:00 Uhr Prof. dr. andreas fritsche (Tübingen)
prognostische Indikatoren für eine erfolgreiche Lebensstilmodifikation

11:30 Uhr dipl. Psych. andrea reusch (Würzburg) 
motivation zur Änderung des Lebensstils – aus psychologischer Sicht

12:00 Uhr dr. ute gola (Berlin) 
„Du bist, was Du isst.“ – Ernährung ist mehr als Kalorienzufuhr

12:30 Uhr PosterdisKussion (am poster während der pause) 
> ort 2. og List-Saal mit galerie
> moderation Dr. Freerk Baumann (Köln),  

                       prof. Dr. Ulrike Kämmerer (Würzburg)
poster-Themen: unter www.rehakongress.de 

Innovative reha-Konzepte

> ort 2. og König-Karl-Halle 
> moderation prof. Dr. Wilfried Jäckel (Freiburg)

freitag 
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14:00 bis 
17:00 Uhr

pause ca.
15:30 Uhr

dr. sebastian Köhler, dipl. Psych. Jochen spang (Stuttgart)
Kommunikation im interdisziplinären Behandler-Team –  
probleme und Chancen 

dr. herbert Kappauf (Starnberg)
Kommunikation mit patienten in der onkologie 

Prof. dr. dipl. Psych. erik farin-glattacker (Freiburg)
Die Kommunikation zwischen patient und Behandler in der rehabilitation: 
aktuelle Forschungsergebnisse und die Bedeutung der kommunikativen 
Kompetenz des rehabilitanden

dr. werner geigges (glottertal)
Wie können angehörige in die Behandlung einbezogen werden?

sitZung i Sprechende medizin – Kommunikation  
  mit und  über den patienten 
   > ort 2. og Konferenzraum reutlingen 
   > moderation Dr. Werner geigges (glottertal)

seminare/worKshoPs



12 RehaKongress Stuttgart 2013
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14:00 bis 
15:30 Uhr

Prof. dr. olaf adam (münchen)
Ernährung bei rheumatoider arthritis und anderen autoimmun erkrankungen 

Prof. dr. ulrike Kämmerer (Würzburg) 
Ketogene Kost bei Tumor-patienten – erste Ergebnisse 

dr. Peter heilmeyer (Isny)
LogI bei adipositas

sitZung ii  moderne Ernährungskonzepte 

   > ort 2. og Konferenzraum Ulm 
   > moderation prof. Dr. Ulrike Kämmerer (Würzburg)

16:00 bis 
17:30 Uhr

dr. robert nechwatal (Heidelberg)
Kardiologischer/pulmonologischer Fall

dr. thomas bösch (Isny)
orthopädischer Fall

fälle aus dem auditorium

sitZung iii Sozialmedizin –  
  Interaktive Fallbesprechungen 

   > ort 2. og Konferenzraum Ulm 
   > moderation Dr. Heinz-Dieter girbig (Stuttgart)

freitag 
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sitZung iii Sozialmedizin –  
  Interaktive Fallbesprechungen 

   > ort 2. og Konferenzraum Ulm 
   > moderation Dr. Heinz-Dieter girbig (Stuttgart)

14:00 Uhr N.N. (Näheres: www.rehakongress.de)

sitZung iv  Freie Vorträge zu aktuellen Themen 
  aus der rehabilitation „Late Breaking News“

   > ort 2. og Konferenzraum Heilbronn 
   > moderation prof. Dr. monika reuss-Borst (Stuttgart)

14:00 bis 
15:30 Uhr

dr. Johannes weiß (Bad Kissingen)
Standardisierung oder Individualisierung in der Therapie 

Joachim schmitt (Bad Kissingen)
Studien-Design und Ergebnisse der KIra-Studie

steffen wentrock (Bad Kissingen)
Umsetzung in den reha-alltag – möglich, sinnvoll, wünschenswert

worKshoP Individualisierung oder Standardisierung  
  in der Therapie 

   > ort 1. og Konferenzraum mannheim 
   > moderation Dr. Freerk Baumann (Köln)

seminare/worKshoPs
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freitag 

16:00 bis 
17:30 Uhr

Prof. dr. edwin toepler (Bonn)
Von-Einander-Lernen – Benchmarking als Teil von QS und Qm in der  
rehabilitation 

dr. rainer Kaluscha (Bad Buchau) 
potentiale der rehabilitationstatistikdatenbasis der rentenversicherung  
für die Evaluation von modellprojekten

dr. rüdiger nübling (Karlsruhe) 
Ergebnisqualität aus Sicht der patienten ein Jahr nach Behandlungsende

worKshoP Ergebnisqualität in der rehabilitation 
  „outcome-Studie“ des Qm-Verbundes 
   > ort 2. og Konferenzraum Heilbronn 
   > moderation Berit Wichmann (Stuttgart)
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seminare/worKshoPs

14:00 bis 
17:00 Uhr

pause ca.
15:30 Uhr

Die projektgruppe „Weiterentwicklung der rehabilitation und Stärkung der Selbsthilfe“ 
hat die aktuelle Situation von rehabilitation und Selbsthilfe analysiert und Behand-
lungsfelder definiert. Darauf aufbauend wurden Handlungsempfehlungen für die reha-
bilitationsträger, die arbeitgeber/arbeitnehmer, die rehabilitationseinrichtungen und 
die politik formuliert. Im rahmen des Workshops werden nun konkrete Umsetzungs-
möglichkeiten in Form von praxisbeispielen vorgestellt und erörtert. 
Im ersten Teil des Workshops werden Vertreter der einzelnen Interessengruppen Um-
setzungsmöglichkeiten anhand konkreter Beispiele erläutern. Danach wird im rahmen 
einer podiumsdiskussion unter der moderation von Frank Kissling, Vorsitzender des 
Landesverbandes Selbsthilfe Körperbehinderter Baden-Württemberg diskutiert, wie es 
gelingt (professionelle) rehabilitation und (ehrenamtliche) Selbsthilfe noch besser in 
Baden-Württemberg zu vernetzen.

worKshoP Weiterentwicklung der rehabilitation 
  und Stärkung der Selbsthilfe 
   > ort 1. og Konferenzraum Karlsruhe 
   > moderation Frank Kissling (Stuttgart)
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Das CUBE ist die spektakulärste Location 
der Stadt. Das raumgefühl ist einmalig: 
glas nach allen Seiten und ein phantasti-
scher ausblick auf Stuttgarts mitte. 

Die rehaZentren Baden-Württemberg laden 
Sie herzlich zu einem gesellschaftsabend 
in dieses außergewöhnliche ambiente ein: 
gemeinsam lassen wir den Kongress tag 
ausklingen und wollen die gelegenheit 
nutzen, uns auszutauschen – oder einfach 
unter Freunden und Fachkollegen wieder zu 
treffen. 

wir freuen uns auf sie! 

Über den Dächern von Stuttgart  
im restaurant CUBE im Kunstmuseum

freitag 03.05.2013
20:00 uhr

gesellschaftsabend 
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Kosten 
Die Kosten des gesellschaftsabends  
betragen EUr 35 pro person. 

adresse 
Kleiner Schloßplatz 1, 70173 Stuttgart

anfahrt
Das CUBE restaurant befindet sich direkt 
am Schloßplatz im Top Floor des Kunst-
museums Stuttgart. Haltestellen der 
S- und U-Bahnen sowie Busse sind 
in unmittelbarer Nähe. parkmög-
lichkeiten finden Sie in der  
öffentlichen Tiefgarage der 
BW Bank. 
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9:00 Uhr Prof. dr. giovanni maio (Freiburg) 
medizin im Konflikt zwischen Ethik und Ökonomie

9:30 Uhr dr. ralf michael schmitz (Stuttgart)
Zielvereinbarungen in der medizin – unabdingbar für den Erfolg 
eines großen Klinikums

10:00 Uhr erster direktor hubert seiter (Stuttgart)
Qualitäts-reha und Ökonomie –(k)ein Widerspruch

10:30 Uhr paUSE

11:00 Uhr mariott stollsteiner (Langenargen)
Die Kunst der sozialen Skulptur – vom Nutzen der Kunst im  
Unternehmen

11:30 Uhr dr. Joachim galuska (Bad Kissingen)
Führen mit Werten

12:00 Uhr PodiumsdisKussion mit allen Teilnehmern 
> moderation michael Lehmann (SWr 1, Baden-Baden)

13:00 Uhr farewell-imbiss 
> ort 2. og List-Saal mit galerie

medizin – im Spannungsfeld von  
Ethik und Ökonomie

> ort 2. og König-Karl-Halle 
> moderation Dr. Constanze Schaal (Stuttgart)

samstag 
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Heldele GmbH
Uferstraße 40-50
D-73084 Salach
Tel. 0 71 62.40 02-0
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Als mittelständisches Elektrounternehmen sind wir 
hauptsächlich in den Bereichen Elektroinstallation, ITK 

und Sicherheitstechnik tätig.
 

Unser besonderes Know-how in der Kommunikations-
technik im HealthCare- und Public-Umfeld machen uns 

zu Ihrem idealen Partner in Süddeutschland.

Erleben Sie modernste Technik in Bestform. 
Mit unserer Erfahrung realisieren wir für Sie 

komplexe Lösungen.

PRogRamm übERSicht 
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Programmübersicht

9:00 9:30 10:00 10:30 11:00 11:30 12:00 12:30 13:00 13:30 14:00 14:30 15:00 15:30 16:00 16:30 17:00 17:30 18:00 20:00

D
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König-Karl-halle | 2. og 

Sitzung: Sport und Bewegungstherapie
-MoDERAtIon  Prof. Dr. Martin Huonker

König-Karl-halle | 2. og
oFFiziEllE KongRESSERöFFnung
Kongresseinführung / grussworte
 
FEStvoRtRag: „Die Lust am unvernünf-
tigen Handeln. Willensschwäche aus 
philosophischer Sicht“
-Prof. Dr. Philipp Hübl

anschließend: 
List-saal | 2. og mit galerie   
gEt-togEthER-PaRty

Propriozeption und 
sensomotorisches 
training.
-Prof.Dr. Martin Huonker  

Differentielles Lernen 
– lassen sich die 
ergebnisse aus dem 
hochleistungs-sport 
auf die rehabilitation 
übertragen?
-Prof. Dr. Wolfgang  

Schöllhorn 

PaUse Diagnostik der postura-
len stabilisierung und 
Prinzipien der postu-
ralen therapie in der 
multimodalen schmerz-
behandlung am bewe-
gungsapparat.
- Dr. Eugen Rašev  

tai chi und Qigong: 
evidenz-basierte the-
rapie oder modetrend?
-Dieter Beh  

Fr
ei

ta
g

König-Karl-halle | 2. og
Sitzung: Innovative Reha-Konzepte  
MoDERAtIon Prof. Dr. Wilfried Jäckel    

List-saal | 2. og mit galerie  

SEminaRE/WoRKShoPS

restaurant cUbe im 
Kunstmuseum stuttgart
gESEllSchaFtSabEnD 

PoStERDiSKuSSion 
MoDERAtIon
Dr. Freerk Baumann 
Prof. Dr. Ulrike Kämmerer

messung der ergeb-
nisqualität in der 
rehabilitation
-Prof. Dr. Wilfried Jäckel

sport und bewe-
gungstherapie  in der 
rehabilitation –  
innovative Konzepte 
-Dr. Freerk Baumann

Finanzielle anreize 
(incentives) zur er-
reichung von (reha-)
Zielen am beispiel der 
gewichtsreduktion
-Dr. Arndt Rüdiger Reichert

PaUse Prognostische 
indikatoren für eine 
erfolgreiche Lebens-
stilmodifikation 
-Prof. Dr. Andreas Fritsche

motivation zur Ände-
rung des Lebensstils 
– aus psychologischer 
sicht 
-Dipl. Psych. Andrea 
Reusch

„Du bist, was Du 
isst.“ – ernährung ist 
mehr als Kalorien-
zufuhr   
-Dr. Ute Gola

Konferenzraum reutlingen | 2. og
Sitzung i: Sprechende Medizin – Kommunikation mit und über den Patienten
MoDERAtIon  Dr. Werner Geigges  

Konferenzraum Ulm | 2. og
Sitzung ii: Moderne Ernährungskonzepte 
MoDERAtIon  Prof. Dr. Ulrike Kämmerer   

Konferenzraum Ulm | 2. og 
Sitzung iii: Sozialmedizin – Interaktive Fallbesprechungen
MoDERAtIon  Dr. Heinz-Dieter Girbig 

Konferenzraum heilbronn | 2. og
Sitzung iv: Freie Vorträge zu aktuellen Themen aus 
der Rehabilitation - „Late breaking News“
MoDERAtIon  Prof. Dr. Monika Reuss-Borst 

Konferenzraum heilbronn | 2. og
WoRKShoP: Ergebnisqualität in der Rehabilitation  
„Outcome-Studie“ des QM-Verbundes 
MoDERAtIon  Berit Wichmann

Konferenzraum mannheim | 1. og
WoRKShoP: Individualisierung oder Standardisie-
rung in der Therapie 
MoDERAtIon  Dr. Freerk Baumann 

  

Konferenzraum Karlsruhe | 1. og
WoRKShoP: Weiterentwicklung der Rehabilitation und Stärkung der Selbsthilfe 
MoDERAtIon  Frank Kissling  

Sa
m

st
ag

König-Karl-halle | 2. og 
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So ist Stuttgart und seine region. Hier lässt es sich mit 
allen Sinnen genießen, hier blühen Wirtschaft und Kultur. 

Begeben Sie sich auf eine Zeitreise: mittelalter liche 
Burgen und Schlösser, barocke residenzen, prachtvolle 
Herrschaftssitze und fast vergessene ruinen warten in 
der region Stuttgart auf Entdeckung. Der Fernsehturm, 
1956 das weltweit erste Bauwerk seiner art und eines der 
Wahrzeichen der region, ist nur ein Zeugnis von ebensol-
cher Baukunst der gegenwart.

Hier war es auch, wo vor mehr als 125 Jahren gottlieb 
Daimler und Carl Benz nahezu zeitgleich das automobil 
erfanden. Der Benz-patent-motorenwagen gilt seitdem 
als erstes automobil der Welt. In den weltbekannten mu-
seen von mercedes-Benz und porsche tauchen Sie ein in 
die geschichte und Zukunft einer Erfindung, die wohl wie 
kaum eine zweite die menschheit geprägt hat.

museen und ausstellungen von Weltruf, Theater, Varieté- 
und musicalbühnen, ein wunderschönes opernhaus und 
ein Ballett von Weltrang unterstreichen darüber hinaus 
das ansehen Stuttgarts als Kulturstadt. Eine breite 
palette festlicher, unterhaltsamer und künstlerischer 
Veranstaltungen zieht sich durch alle Jahreszeiten.

Stuttgart ist auch einfach nur entspannend: relaxen im 
grünen, Wandern in der Natur, Sport oder ein Bad in einer 
der vielen Thermen bieten ideale Voraussetzungen, um 
den alltag einmal hinter sich zu lassen.

Noch viel mehr über Stuttgart erfahren Sie unter  
www.stuttgart-tourist.de

Weltoffen, charmant, traditions-
reich und erfinderisch  
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dr. freerk baumann

Wissenschaftlicher mitarbeiter 
Institut für Kreislaufforschung 
und Sportmedizin,  
Deutsche Sporthochschule Köln,
am Sportpark müngersdorf 6, 
50933 Köln

Dr. Freerk Baumann studierte Sportwissenschaften an der Deut-
schen Sporthochschule Köln und ist noch immer als wissenschaft-
licher mitarbeiter und Dozent am Institut für rehabilitation und 
Behindertensport der Deutschen Sporthochschule beschäftigt. 
Engagiert ist er u. a. als Sporttherapeut in der Krebsnachsorge- 
Sportgruppe für Brustkrebs-Betroffene des mTV Köln e. V. sowie in 
zahlreichen arbeitskreisen u. a. der Experten-Kommission „Sport 
und Krebs“ der Deutschen Krebsgesellschaft, dem arbeitskreis 
für Supportivtherapie in der onkologie (aSo) sowie im Deutschen 
Verband für gesundheitssport und Sporttherapie (DVgS). 2005 
erhielt er den Toyota-preis (Wissenschaftspreis der Deutschen 
Sporthochschule Köln) sowie 2006 die Silbermedaille der Stefan -
-morsch-Stiftung.

Die referentinnen und referenten

prof. Dr. olaf adam ist Internist, rheumatologe und Ernährungs-
wissenschaftler DaEm/DgEm. Er ist seit 2005 präsident der Deut-
schen akademie für Ernährungsmedizin und wirkt in zahlreichen 
wissenschaftlichen Fachverbänden mit, wie z. B. der Deutschen 
gesellschaft für Ernährung und der Deutschen gesellschaft für 
rheumatologie, in der er den arbeitskreis Ernährungsmedizin wis-
senschaftlich betreut. Er ist Herausgeber der Zeitschrift „Ernäh-
rungsmedizin in der praxis“.

Prof. dr. olaf adam

präsident der Deutschen akademie 
für Ernährungsmedizin
physiologikum der LmU, 
goethestraße 31, 
80336 münchen
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Dieter Beh leitet seit 1. Januar 2013 den Bereich gesamttherapie 
der rehaklinik Überruh. Nach dem Studium und einem Jahr als 
wissenschaftlicher mitarbeiter am Institut für rehabilitation und 
Behindertensport an der Deutschen Sporthochschule Köln über-
nahm er die Leitung der Bewegungstherapie an der Schwärzberg- 
Kurklinik in Bad rappenau. Von dort wechselte er 1990 in das The-
rapeutische Bewegungszentrum der Waldburg-Zeil Kliniken, Isny. 
Neben seiner klinischen Tätigkeit ist er als referent für verschie-
dene Sport- und Berufsverbände tätig. aktuelle Veröffentlichung 
„Qigong und osteopathie“ (2013).

dieter beh

gesamttherapieleiter 
rehaklinik Überruh, 
Überruh 1,  
88316 Isny im allgäu

prof. Dr. Erik Farin-glattacker ist Forschungsgruppenleiter und 
Stellvertreter des abteilungsdirektors an der abt. Qualitätsma-
nagement und Sozialmedizin des Universitätsklinikums Freiburg i. Br. 
(aQmS). Seine arbeitsschwerpunkte sind Versorgungsforschung 
im Bereich chronischer Krankheiten und methodische grundlagen 
der Versorgungsforschung. Dabei wurden von ihm als inhaltliche 
Themen insbesondere die patient-Behandler-Kommunikation, 
gesundheitskompetenz von patienten und Einflussfaktoren der 
 Lebensqualität behandelt, als methodische Themen die Entwick-
lung patientenseitiger assessmentinstrumente, Evaluationsfor-
schung und Klinikvergleiche in der Qualitätssicherung.

Prof. dr. erik farin-glattacker 

Forschungsgruppenleiter und 
Stellvertreter des abteilungs-
direktors  
Universitätsklinikum Freiburg, 
abteilung Qualitätsmanagement 
und Sozialmedizin (aQmS),  
Engelbergerstr. 21,  
79106 Freiburg

Dr. Thomas Bösch studierte Humanmedizin an der Universität 
Bonn. Von 1989 – 2001 war er als assistenzarzt tätig im St. petrus 
Krankenhaus Bonn, St. marienhospital Brühl bei Köln und in den 
Städtischen Kliniken Düren. Von 2001 – 2012 war er leitender 
oberarzt der Klinik Schwabenland, Isny/Neutrauchburg, abteilung 
Kardiologie und seit 2004 zusätzlich Ärztlicher Leiter des The-
rapeutischen Bewegungszentrums Isny/Neutrauchburg mit dem 
Schwerpunkt prävention. Seit 07/2012 ist er Chefarzt für rehabili-
tation an der rehaklinik Überruh.

dr. thomas bösch

Chefarzt
rehaklinik Überruh,
Überruh 1, 
88316 Isny im allgäu
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Dr. Joachim galuska ist Facharzt für psychosomatische medizin, 
psychiatrie und psychotherapie. Er ist geschäftsführer und Ärztli-
cher Direktor der Heiligenfeld Kliniken in Bad Kissingen und Wald-
münchen sowie Herausgeber folgender Bücher: 2010 „Die Kunst 
des Wirtschaftens“, 2005 „psychotherapie und Bewusstsein“ sowie 
2004 „pioniere für einen neuen geist in Beruf und Business“.

Dr. Werner geigges ist Facharzt für Innere medizin, psychothera-
peutische medizin und physikalische und rehabilitative medizin. Er 
ist Chefarzt der rehaklinik glotterbad, einer Fachklinik für psycho-
somatik, psychotherapeutische und Innere medizin. Herr Dr. geig-
ges ist Lehrbeauftragter für psychosomatik und psychotherapeuti-
sche medizin an der Universität Freiburg sowie Sprecher der Thure 
von Uexküll-akademie für Integrierte medizin (aIm). außerdem ist 
er Leiter des Freiburger Familientherapeutischen arbeitskreises.

dr. Joachim galuska

Ärztlicher Direktor und  
geschäftsführer 
Heiligenfeld Kliniken, 
altenbergweg 6,  
97688 Bad Kissingen

dr. werner geigges

Chefarzt  
rehaklinik glotterbad,
gehrenstr. 10,  
79286 glottertal

prof. Dr. andreas Fritsche studierte Humanmedizin an der Eberhard- 
Karls-Universität Tübingen. anschließend arbeitete er an der  
medizinischen Klinik der Universität Tübingen als Facharzt für  
Innere medizin, Diabetologe DDg und schließlich als oberarzt in 
der abteilung Diabetologie. Er habilitierte im Fach Innere medizin 
zum Thema „Defekte der Insulinsekretion in der pathogenese des 
Typ 2 Diabetes mellitus“ und wurde 2006 auf die W3-professur 
„Ernährungsmedizin und prävention“ an der Universität Tübingen 
berufen. Er leitet ferner die abteilung „prävention und Therapie 
des Typ 2 Diabetes“ im Tübinger Institut des Deutschen Diabetes 
Zentrums.

Prof. dr. andreas fritsche

Leiter der abteilung Ernährungs-
medizin und prävention 
medizinische Klinik IV,  
Universität Tübingen
otfried müller Str. 10, 
72076 Tübingen
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Dr. peter Heilmeyer studierte Humanmedizin an den Universitäten 
Freiburg und Kiel und promovierte 1974 mit dem Thema: „Unter-
suchungen zur Insulinsynthese an Langerhannschen Inseln der 
maus“. Seine Facharztausbildung zum Internisten absolvierte er 
im Krankenhaus Waldkirch und an der med. Universitätsklinik 
Freiburg. Von 1985 – 1994 war er oberarzt an der kardiologischen 
reha-Klinik Kronprinz in prien am Chiemsee, von 1994 – 2010 
leitender arzt der rehaklinik Überruh der rehaZentren Baden- 
Württemberg. Seit 2012 ist er Chefarzt für prävention an der reha-
klinik Überruh.

dr. Peter heilmeyer

Chefarzt für prävention
rehaklinik Überruh,
Überruh 1,
88316 Isny im allgäu

Dr. Ute gola ist geschäftsführerin und gründerin des Dr. gola – 
Institut für Ernährung und prävention gmbH (gesundheitsdienst-
leister im auftrag von Krankenkassen und Betrieben). Frau Dr. 
gola ist u. a. auch Lehrbeauftragte an der Universität Hohenheim. 
als langjährig tätige Ernährungsmedizinerin (DaEm/DgEm) ist sie 
auch autorin, Koautorin und Herausgeberin von Fach- und Sachbü-
chern und verfasst Beiträge in TV, Funk und printmedien zu Fragen 
der Ernährung.

dr. ute gola

geschäftsführerin und gründerin 
Dr. gola – Institut für Ernährung 
und prävention gmbH,
Berliner Str. 13,
13187 Berlin

Dr. Dieter girbig studierte medizin in Berlin und Heidelberg und 
arbeitete als Facharzt für Neurologie und psychiatrie am ZI mann-
heim, BWZK-Koblenz, Zfp Wiesloch und rKU Ulm. Herr Dr. girbig 
verfügt über Zusatzausbildungen in spezieller Schmerztherapie, 
im rehabilitationswesen und der Sozialmedizin. Seit 1996 ist er als 
beratender Nervenarzt der LVa Baden tätig und seit 1998 als lei-
tender arzt des SmZ Stuttgart der Deutschen rentenversicherung 
Baden-Württemberg.

dr. dieter girbig

Leitender arzt
SmZ Stuttgart,  
rotebühlstraße 133, 
70197 Stuttgart
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prof. Dr. martin Huonker ist Ärztlicher Direktor des Therapiezent-
rums Federsee in Bad Buchau. Er ist Facharzt für Innere medizin 
sowie für physikalische und rehabilitative medizin/Sportmedi-
zin. 1998 gewann er den 2. preis im Carl-Diem-Wettbewerb für 
wissenschaftliche arbeit im Bereich Leistungsport, 1999 den arno 
arnold preis für wissenschaftliche arbeit im Bereich sportmedizi-
nische gesundheitsförderung. Seit 2004 ist prof. Huonker Sport-
kreisarzt des Sportkreises Biberach, Landessportbundarzt des 
württembergischen Landessportverbundes (WLSB), seit 2005  
1. Vorsitzender der Sportärzteschaft Württemberg e. V. Er lehrt 
seit 2010 „Bewegung und Ernährung“ an der pH Weingarten.

prof. philipp Hübl ist Juniorprofessor für Theoretische philosophie 
an der Universität Stuttgart. Er hat in Berlin, Berkeley, New York 
und oxford studiert und in aachen und Berlin gelehrt. Im august 
erschien seine unterhaltsame Einführung in die philosophie „Folge 
dem weißen Kaninchen in die Welt der philosophie“ (rowohlt). 

Prof. Philipp hübl

Juniorprofessor für Theoretische 
philosophie 
Universität Stuttgart, 
Seidenstr. 36, 
70174 Stuttgart

Prof. dr. martin huonker 

Ärztlicher Direktor, 
Therapiezentrum Federsee,  
Freihofgasse 14,  
88422 Bad Buchau

Dr. Christopher Hermann studierte geschichts-, politik- und 
rechtswissenschaften in marburg und Berlin von 1974 – 1984. 
Von 1984 – 1987 nahm er sozialrechtliche Tätigkeiten für ver-
schiedene Sozialversicherungsträger wahr. Er war angestellter 
beim Wissenschaftlichen Dienst des Deutschen Bundestages von 
1987 – 1990. Von 1990 – 2000 war er referats-, später gruppen-
leiter der Krankenversicherung, Heilberufe, Öffentlicher ge-
sundheitsdienst, arzneimittelsicherheit, Umweltmedizin im 
Sozial- und gesundheitsministerium in Nordrhein-Westfalen. Er 
war mitglied des Vorstandes der aoK Baden-Württemberg von 
2000 - 2003, zuständig insbesondere für die Bereiche Versiche-
rung, Versorgung, Vertrags- und Einnahmenmanagement sowie 
von 2003 – 2011 stellvertretender Vorsitzender des Vorstandes der 
aoK Baden-Württemberg und seit 10/2011 Vorstandsvorsitzender 
der aoK Baden-Württemberg.

dr. christopher hermann

Vorstandsvorsitzender 
aoK Baden-Württemberg,
Heilbronner Str. 184,
70191 Stuttgart
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prof. Dr. Ulrike Kämmerer studierte Biologie an der Universität 
Erlangen-Nürnberg von 1985 – 1990, wo sie auch promovierte. 
Nach wissenschaftlicher Tätigkeit an den Universitäten Erlangen 
von 1991 – 1995 und Tübingen von 1995 – 1996 ist sie seit 1996 
wissenschaftliche mitarbeiterin an der Universitäts-Frauenklinik 
Würzburg. Ihre wissenschaftlichen Schwerpunkte sind reprodukti-
onsimmunologie sowie Tumormetabolismus.

Prof. dr. ulrike Kämmerer

Wissenschaftliche mitarbeiterin 
Universitäts-Frauenklinik Würzburg,
Josef-Schneider-Str. 4,
97080 Würzburg

Dr. rainer Kaluscha schloss 1995 sein Studium als Diplom- 
Informatiker (Dipl.-Inform.) im anwendungsfach psychologie an 
der TU Braunschweig mit auszeichnung ab. Von 1996 bis 1999 war 
er wissenschaftlicher mitarbeiter am Institut für psychologie an 
der Karl-Franzens-Universität graz, Österreich. Seit 1999 ist er 
wissenschaftlicher mitarbeiter am Institut für rehabilitationsmedi-
zinische Forschung der Universität Ulm, wo er auch 2005 promo-
vierte. Seit 2011 ist er stellvertretender wissenschaftlicher Leiter 
des Instituts für rehabilitationsmedizinische Forschung an der 
Universität Ulm.

dr. rainer Kaluscha

Stellvertretender wissenschaftlicher Leiter 
Institut für rehabilitationsmedizinische  
Forschung an der Universität Ulm,
Sitz: Therapiezentrum Federsee,
Wuhrstr. 2/1,  
88422 Bad Buchau

prof. Dr. Wilfried H. Jäckel ist Direktor des Instituts für Qualitäts-
management und Sozialmedizin am Universitätsklinikum Freiburg. 
Seine wissenschaftlichen Schwerpunkte sind die Evaluation der 
rehabilitation, die Entwicklung von Qualitätssicherungsprogram-
men für die Deutsche rentenversicherung und die gesetzliche 
Krankenversicherung sowie die Leitlinienentwicklung. Die rehabi-
litationspraxis kennt er aus seiner langjährigen Tätigkeit als Ärzt-
licher Direktor des rehaKlinikums Bad Säckingen. Er ist mitglied 
des Ärztlichen Sachverständigenrates der Bundesarbeitsgemein-
schaft rehabilitation (Bar), Sprecher des rehabilitationswissen-
schaftlichen Forschungsverbundes Freiburg / Bad Säckingen und 
der Kommission Leitlinien der Deutschen gesellschaft für rehabi-
litationswissenschaften (DgrW) sowie mitglied der Schriftleitung 
der Fachzeitschrift „Die rehabilitation“.

Prof. dr. wilfried h. Jäckel

Direktor der abteilung Qualitäts-
management und Sozialmedizin 
Universitätsklinikum Freiburg,
Hugstetter Str. 49, 
79106 Freiburg
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Dr. Sebastian Köhler studierte medizin in Heidelberg. Er absol-
vierte eine psychiatrische Weiterbildung an der psychiatrischen 
Universitätsklinik Heidelberg mit Dissertation bei prof. mundt über 
das Thema: Hirnmorphologische Veränderungen bei Depressiven. 
2009 Facharzt für psychiatrie und psychotherapie. Weiterbildung in 
psychosomatischer medizin an der Universitätsklinik Heidelberg, 
psychoanalytische ausbildung am Heidelberger Institut für psy-
choanalyse (Ipp). 2012 Facharzt für psychosomatische medizin und 
psychotherapie. Seit 2011 ist er oberarzt im Konsil – und Liaison-
dienst der psychosomatischen abteilung des robert-Bosch-Kran-
kenhauses. Von der abteilung werden jährlich ca. 3.000 patienten 
gesehen.

Frank Kissling studierte Betriebswirtschaft an der Berufsaka-
demie (Duale Hochschule) in Stuttgart. Er war bis 2002 Leiter 
der DrK-geschäftsstelle in göppingen und leitete anschließend 
zweieinhalb Jahre eine Wohnanlage der Lebenshilfe. Seit Sommer 
2009 ist er geschäftsführer der Lag SELBSTHILFE Baden-Würt-
temberg e. V., dem Dachverband der Selbsthilfe von menschen mit 
Behinderung und chronischen Erkrankungen Baden-Württemberg; 
mit derzeit 58 mitgliedsverbänden vertritt die Lag SELBSTHILFE 
derzeit die anliegen und Interessen von etwa 60.000 menschen 
mit Behinderung oder chronischen Erkrankungen in Baden-Würt-
temberg. Co-Vorsitzender der arbeitsgruppe „Weiterentwicklung 
der rehabilitation und Stärkung der Selbsthilfe“ im rahmen der 
gesundheitsstrategie Baden-Württemberg. 

dr. sebastian Köhler

frank Kissling

oberarzt
abteilung für psychosomatische medizin
robert-Bosch-Krankenhaus,
auerbachstr. 110, 
70376 Stuttgart

geschäftsführer 
Landesarbeitsgemeinschaft  
Selbsthilfe behinderter menschen  
Baden-Württemberg e. V.,  
Kriegerstr. 3, 70191 Stuttgart

Dr. Herbert Kappauf studierte Humanmedizin an den Universitäten 
Erlangen und rennes/Frankreich. Seine Weiterbildung in Innerer 
medizin, Hämatologie und onkologie, palliativmedizin, psychoso-
matischer medizin und psychotherapie absolvierte er am Klinikum 
Nürnberg. Dort war er auch 15 Jahre als oberarzt beschäftigt. 
Seither ist er in eigener onkologischer Schwerpunkpraxis in Starn-
berg tätig. Das Thema Kommunikation mit dem patienten ist ihm 
seit vielen Jahren ein wichtiges anliegen.

dr. herbert Kappauf

Beleg- und Konsiliararzt, Klinikum 
Starnberg, Internistische Schwerpunkt-
praxis, onkologie – Hämatologie – psy-
choonkologie – palliativmedizin,  
mediCenter, 
oßwaldstr. 1a, 82319 Starnberg
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prof. Dr. giovanni maio studierte philosophie und medizin. Nach 
langjähriger internistisch-klinischer Tätigkeit und anschließender 
assistentenzeit an medizintheoretischen Instituten habilitierte 
er für Ethik in der medizin im Juli 2000. 2002 wurde er durch die 
Bundesregierung in die Zentrale Ethik-Kommission für Stamm-
zellenforschung berufen sowie 2005 auf den Lehrstuhl für Bio-
ethik/medizinethik der albert-Ludwigs-Universität in Freiburg. 
Herr prof. maio ist Direktoriumsmitglied des Interdisziplinären 
Ethik-Zentrums in Freiburg sowie Direktor des Instituts für Ethik 
und geschichte der medizin. 2006 wurde er in den ausschuss für 
ethisch-juristische grundsatzfragen der Bundesärztekammer 
berufen. 2010 wurde er zum Berater der Deutschen Bischofskonfe-
renz ernannt.

Dr. rüdiger Nübling studierte psychologie an der Universität 
Freiburg i. Br., 1985 – 1989 psychosomatische Klinik Schömberg.  
1991 promotion zum Dr. phil., 1990 – 1997 aufbau der abteilung 
Qualitätssicherung und Evaluation der Karlsruher-Sanatorium-ag. 
Von 1997 – 2005 Leitung/Co-Leitung des eqs.-Institut Karlsruhe. 
Seit Ende 2005 Leiter des resorts psychotherapeutische Versor-
gung/Öffentlichkeitsarbeit der Landespsychotherapeutenkammer 
BW. Seit 2010 ist er modulverantwortlicher des Studiengangs 
angewandte sowie Klinische psychologie an der medical School 
Hamburg (mSH). Herr Dr. Nübling ist gesellschafter des gfQg  
Karlsruhe. Seine arbeitsschwerpunkte sind: reha-outcome,  
psychische Komorbidität bei körperlichen Erkrankungen,  
psychotherapie-/rehamotivation, routinemonitoring.

Dr. robert Nechwatal studierte medizin an den Universitäten FU 
Berlin, LmU münchen sowie UCSF San Francisco. Seine endokrino-
logische Weiterbildung erfolgte an der medizinischen Universitäts-
klinik münchen. Seine kardiologische Weiterbildung legte er am 
Klinikum Bayreuth sowie der Herz- und gefäßklinik rhön Klini-
kum Bad Neustadt ab. Herr Dr. Nechwatal ist Facharzt für Innere 
medizin, Kardiologie und Sozialmedizin und seit 2011 Chefarzt der 
rehaklinik Heidelberg-Königstuhl.

Prof. dr. giovanni maio

dr. rüdiger nübling

dr. robert nechwatal

Direktoriumsmitglied des Interdiszi-
plinären Ethik-Zentrums in Freiburg, 
Direktor Institut für Ethik und geschichte 
der medizin, albert-Ludwigs-Universität 
Freiburg,Stefan-meier-Str. 26,  
79104 Freiburg

gesellschafter 
gesellschaft für Qualität im  
gesundheitswesen (gfQg),
Wendtstr. 1, 
76185 Karlsruhe

Chefarzt
rehaklinik Heidelberg-Königstuhl,
Kohlhof 8,  
69117 Heidelberg
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Dr. arndt reichert ist seit November 2008 als Wissenschaftler im 
Kompetenzbereich „gesundheit“ am rWI tätig. arndt reichert stu-
dierte an der Universität augsburg (Diplom in Volkswirtschaftsleh-
re) und an der Universität San pablo CEU in madrid. Danach pro-
movierte er an der ruhr-Universität Bochum bei prof. Christoph m. 
Schmidt. In seiner vorranging empirisch ausgerichteten Forschung 
beschäftigt er sich mit der Effektivität von finanziellen anreizen für 
gesundheitsbewusstes Verhalten, im Besonderen für die reduktion 
von Übergewicht bei adipösen patienten. 

andrea reusch ist Diplom-psychologin und Krankenschwester. Seit 
1998 arbeitet sie als wissenschaftliche mitarbeiterin in der abtei-
lung medizinische psychologie und rehabilitationswissenschaften 
der Universität Würzburg. Ihre Forschungsschwerpunkte sind die 
patientenschulung und motivation zur Lebensstiländerung. Seit 
2011 führt sie die geschäfte des Zentrums patientenschulung e. V., 
zu dessen gründungsmitgliedern sie zählt.

dr. arndt reichert

Wissenschaftler im Kompetenzbereich 
„gesundheit“ 
rheinisch-Westfälisches-Institut  
für Wirtschaftsforschung, 
Hohenzollernstr. 1-3, 
45128 Essen

dipl. Psych. andrea reusch 

Wissenschaftliche mitarbeiterin in der 
abteilung medizinische psychologie und 
rehabilitationswissenschaften 
Julius-maximilians-Universität Würzburg,  
Klinikstr. 3, 97070 Würzburg

Dr. Eugen rašev widmet sich seit 1985 der neuroorthopädischen 
rehabilitation und der Schmerztherapie am Bewegungsapparat. Er 
unterrichtet an der Karlsuniversität in prag die Funktionspatholo-
gie im Bewegungsapparat und die Diagnostik und Therapietechni-
ken bei Dysfunktionen der posturalen Stabilisierung der motorik 
und führt ein Institut für Schmerztherapie und neuroorthopädische 
rehabilitation in Schweinfurt. 1993 hat er die posturale Therapie 
mit posturomed und 1996 mit propriomed entwickelt.

dr. eugen rašev

Leiter des Instituts für Schmerztherapie 
und neuroorthopädische rehabilitation
gartenstr. 12,  
97422 Schweinfurt
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Nach dem wirtschaftswissenschaftlichen Studium an der Universität 
Trier und an der Business School of Economics/University Warwick 
(gB) promovierte Frau Dr. Schaal berufsbegleitend. Im anschluss 
war sie u.a. als referentin für Qualitätsmanagement am St. Josef 
Hospital Wiesbaden tätig. Nach Ihrem Wechsel zu einer süddeut-
schen Klinikgruppe war Frau Dr. Schaal verantwortlich für die 
Einführung des Qualitätsmanagements zahlreicher Kliniken, hinzu 
kam die Federführung beim aufbau eines Kommunikationsmanage-
ments sowie die Verantwortung für die medizinische produktent-
wicklung von rehabilitations- und akutkliniken. Frau Dr. Schaal war 
geschäftsbereichsleiterin produkt und Qualität und trug außerdem 
als Klinikdirektorin Verantwortung für 851 Betten. Seit Juli 2010 ist 
Frau Dr. Schaal geschäftsführerin der rehaZentren der Deutschen 
rentenversicherung Baden-Württemberg. Frau Dr. Schaal ist  
1. stellvertretende Vorstandsvorsitzende der DEgEmED.

Seit 2003 ist Joachim Schmitt staatlich anerkannter physiothera-
peut. Es folgten zahlreiche fachliche Fortbildungen u. a. in ma-
nueller Therapie, manueller Lymphdrainage und pNF. Seit 2008 
arbeitet er als physiotherapeut in der rehaklinik am Kurpark in 
Bad Kissingen, einer der Kliniken im Verbund der rehaZentren  
Baden-Württemberg, wo er u. a. auch an der Durchführung klini-
scher Studien beteiligt ist. 2012 erlangte er den abschluss zum 
Bachelor of physiotherapy an der Hogeschool Thim van der Laan in 
Nieuwegein/Niederlande.

dr. constanze schaal

geschäftsführerin der rehaZentren
der Deutschen rentenversicherung  
Baden-Württemberg ggmbH,
Wilhelmsplatz 11, 
70182 Stuttgart

Joachim schmitt

physiotherapeut 
rehaklinik am Kurpark, 
Kurhausstr. 9, 
97688 Bad Kissingen

Nach dem Studium der Humanmedizin in Würzburg und den USa 
wurde Frau prof. Dr. reuss-Borst an der Eberhard-Karls-Universi-
tät Tübingen zur Internistin mit den Schwerpunkten Hämatologie/
Internistische onkologie und rheumatologie ausgebildet. 1995 ha-
bilitierte sie im Fach Innere medizin und war anschließend als ge-
schäftsführende und leitende oberärztin der abteilung Nephrologie 
und rheumatologie der georg-august-Universität göttingen tätig. 
Seit 2000 ist sie Ärztliche Direktorin der rehaklinik am Kurpark in 
Bad Kissingen, von 2005 bis 2009 wurde ihr zusätzlich die Leitung 
der rehaklinik ob der Tauber in Bad mergentheim übertragen. Seit 
2009 nimmt sie die Funktion der ärztlichen Koordinatorin bei den 
rehaZentren Baden-Württemberg, Stuttgart wahr. Frau prof. Dr. 
reuss-Borst ist mitglied zahlreicher Fachgesellschaften.

Prof. dr. monika reuss-borst

Ärztliche Koordinatorin der rehaZentren 
der Deutschen rentenversicherung 
Baden-Württemberg ggmbH,
Wilhelmsplatz 11, 70182 Stuttgart,
Chefärztin der rehaklinik am Kurpark,
Kurhausstr. 9, 97688 Bad Kissingen
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Erster Direktor Hubert Seiter, Jurist, begann als assessor im No-
vember 1982 seine Tätigkeit bei der früheren LVa Württemberg. Im 
Dezember 1995 wurde er zum stellvertretenden geschäftsführer 
gewählt. ab Juni 2001 wurde Herr Seiter mitglied der geschäftsfüh-
rung der fusionierten LVa Baden-Württemberg bzw. der Deutschen 
rentenversicherung Baden-Württemberg (ab 1. oktober 2005). Seit 
1. Juli 2008 ist er Vorsitzender der geschäftsführung (Erster Direk-
tor) der Deutschen rentenversicherung Baden-Württemberg. Sein 
Zuständigkeitsbereich umfasst unter anderem die Bereiche rehabi-
litation/Kliniken, Sozialmedizinischer Dienst, Strategie und Kom-
munikation sowie das Bauwesen. als langjähriger ehrenamtlicher 
geschäftsführer des Krebsverbandes Baden-Württemberg ist ihm 
die Einschätzung und ggf. Verbesserung der Versorgungsstrukturen 
aus der Betroffenensicht ein besonderes anliegen. 

Nach dem Studium der physik und pädagogik promovierte Herr 
prof. Schöllhorn 1990 über ein biomechanisches Thema in Frank-
furt. 1995 Habilitation in der Trainings- und Bewegungswissen-
schaft in Köln, von 1997 bis 2000 assistenzprofessur in Leipzig. Von 
2000 bis 2007 hatte er den Lehrstuhl für Trainings- und Bewe-
gungswissenschaft in münster inne, seit 2007 leitet er die abtei-
lung Trainings- und Bewegungswissenschaft in mainz. gastprofes-
suren in Österreich, Taiwan, Kanada und Spanien. 1999 ISB-award 
und 2006 Deutsches Werkbund Label für Differenzielles Lernern. 
Seine Forschungsschwerpunkte sind: Signalanalyse, mustererken-
nung, motorisches Lernen, Qigong, gehirnaktivitäten.

erster direktor hubert seiter

Prof. dr. wolfgang schöllhorn

Erster Direktor  
der Deutschen rentenversicherung
Baden-Württemberg, 
adalbert-Stifter-Straße 105, 
70437 Stuttgart

Leiter der abteilung 
Trainings- und Bewegungswissenschaft 
Johannes gutenberg Universität,
albert Schweitzer Str. 22, 
55099 mainz

Dr. ralf-michael Schmitz hat Betriebswirtschaftlehre in münster 
studiert, anschließend promoviert. Er war mitarbeiter des DKI, hat 
neben gesundheitseinrichtungen auch das Bmg beraten. ab 1998 
geschäftsführer von zwei Unternehmensberatungsgesellschaf-
ten. Von 2001 bis 2004 geschäftsführer des Klinikums Suhl. Seit 
01/2005 geschäftsführer des Klinikums Stuttgart (Katharinen-
hospital, Bürgerhospital, olgahospital, Krankenhaus Bad Cann-
statt), Lehrkrankenhaus der Universität Tübingen. Seit anfang 2008 
ist er mitglied im aufsichtsrat der Sportklinik Stuttgart sowie im 
präsidium des Verbands der Krankenhausdirektoren (VKD). Seit 
2010 ist er Landesvorsitzender Baden-Württembergs. 

dr. ralf-michael schmitz 

geschäftsführer
Klinikum Stuttgart,
Kriegsbergstraße 60,
70174 Stuttgart
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Jochen Spang erlangte 2002 den abschluss als Diplom-psychologe. 
Er absolvierte die ausbildung zum psychoanalytischen psycho-
therapeuten am Institut für psycho analyse und psychotherapie in 
Heidelberg-mannheim e.V.. Herr Spang war Wissenschaftlicher 
mitarbeiter in Forschung und Lehre an der Universität des Saar-
landes sowie in der patientenversorgung am Universitätsklinikum 
Heidelberg in der Klinik für allgemeine psychiatrie und der Klinik 
für allgemeine Innere medizin und psychosomatik. Seit 2012 ist er 
mitarbeiter im Konsil- und Liaisondienst und der Tagesklinik der 
psychosomatischen medizin am robert-Bosch-Krankenhaus in 
Stuttgart.

prof. Dr. Edwin Toepler studierte Erziehungswissenschaft, psycho-
logie und Soziologie an der Universität Würzburg. 1999 promovierte 
er an der medizinischen Fakultät der Universität Ulm. Von 1991 bis 
1996 war er wissenschaftlicher mitarbeiter im Bereich gesund-
heitsförderung bei der Sama e. V. Stuttgart, von 1997 – 2008 Leiter 
im Bereich Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement bei der 
Sama e. V. Stuttgart. Seit 2005 hat er eine professur für Case- 
management an der Hochschule Bonn-rhein-Sieg, seit 2008 ist er 
zudem wissenschaftlicher Leiter des Qualitätsverbundes gesund-
heit – gemeinsam für die beste reha. Seit 2011 ist er akademi-
sches mitglied der International pacific Coast University for Work 
place Health Sciences in port alberni, Ca.

mariott Stollsteiner ist Beraterin, Coach und Künstlerin, außerdem 
gründerin und Leiterin der Firma SToLLSTEINEr art&business. 
Seit 1989 entwickelte sie in der praktischen arbeit für namhafte  
deutsche und internationale Unternehmen die methodik des 
a.r.T.-prinzips. arbeitsschwerpunkte sind gestaltungen von 
Betriebsorganisation, Human ressource management durch 
Kunst, Begleitung von Innovationsprozessen, Kreativitätsförde-
rung in der persönlichkeits- und Teamentwicklung, Erweiterung 
von Führungs- und Selbstführungsstrategien durch Kunst sowie 
das von ihr entwickelte „Core-Coaching“. Sie ist autorin von „Das 
a.r.T.-prinzip – Vom Nutzen der Kunst im Unternehmen“.

dipl. Psych. Jochen spang

mitarbeiter im Konsil- und Liaisondienst 
und der Tagesklinik der psychosomati-
schen medizin,  
robert-Bosch-Krankenhaus,
auerbachstr. 110, 70376 Stuttgart

Prof. dr. edwin toepler

mariott stollsteiner

professur für Case-management 
Hochschule Bonn-rhein-Sieg,
Zum Steimelsberg 7,
53773 Hennef

Leiterin der Firma 
SToLLSTEINEr art&business, 
Untere Seestr. 81, 
88085 Langenargen
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Berit Wichmann ist seit 1999 als Betriebswirtin für Kliniken der 
heutigen rehaZentren u. a. als Kaufmännische Leiterin tätig.  
2008 übernahm sie die klinikübergreifende Koordination zur 
Zertifizierungsvorbereitung der Kliniken nach ISo 9001 mit 
dem Qm-System QmS-reha. Sie verfügt über die Weiterbildung 
zur DgQ Qualitätsmanagerin und ist heute als zentrale Qm- 
Koordinatorin für die aufrechterhaltung und Weiterentwicklung 
des Qm-Systems verantwortlich. Die Kliniken sind seit 2010 
nach QmS reha® zertifiziert und erfüllen die anforderungen 
des § 20 SgB IX.

Steffen Wentrock absolvierte sein Studium der Sportwissen-
schaften an der DHfK Leipzig mit abschluss Diplom 1981. Er 
arbeitete in Halle/Saale als DLV-Trainer (Wurf) und später als 
Selbstständiger in den Bereichen ambulante rehabilitation, BgF/
arbeitsplatzprogramme, prävention und Sportlerbetreuung. Er 
besitzt diverse Qualifikationen und schloss 1997 seine  
Qi gong-Lehrer-ausbildung ab. Seit Herbst 1999 wirkt er als 
Leiter der abteilung physikalischen – und Bewegungstherapie 
in Bad Kissingen u. a. an der Entwicklung und Umsetzung neuer 
Therapiekonzepte mit.

steffen wentrock

Leiter der abteilung physikalische–  
und Bewegungstherapie 
rehaklinik am Kurpark, 
Kurhausstr. 9, 
97688 Bad Kissingen

berit wichmann

Zentrale Qm-Koordinatorin  
rehaZentren der Deutschen  
rentenversicherung  
Baden-Württemberg ggmbH,
Wilhelmsplatz 11, 
70182 Stuttgart

Dr. Johannes Weiß studierte Humanmedizin an der Bayerischen 
Julius-maximilians-Universität in Würzburg, promovierte zum  
Dr. med. an der rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität in 
Bonn. Er war in den letzten Jahren an verschiedenen Kliniken in 
der allgemeinen Inneren medizin, Kardiologie, gastroenterologie 
sowie rehabilitationsmedizin tätig, seit September 2010 ist er  
neben der klinischen Tätigkeit wissenschaftlicher mitarbeiter an 
der Klinik am Kurpark in Bad Kissingen.

dr. Johannes weiß

Wissenschaftlicher mitarbeiter 
rehaklinik am Kurpark,  
Kurhausstr. 9,  
97688 Bad Kissingen
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Werner Wölfle ist seit dem 15.08.2011 Bürgermeister des ge-
schäftskreises allgemeine Verwaltung und Krankenhäuser der 
Landeshauptstadt Stuttgart. Von 1992 – 2011 war er Bereichs-
leiter beim Caritasverband für Stuttgart, Bereich Jugend- und 
Familienhilfe sowie tätig als Dipl.-Sozialarbeiter, pädagogischer 
mitarbeiter und Jugendhausleiter mit aufbau des Familien- und 
Stadtteilzentrum „Haus 49“ in Stuttgart-Nord. Von 2006 – 07/2011 
war er mitglied des Landtags von Baden-Württemberg, von 1999 – 
2004 regionalrat im Verband region Stuttgart, von 1966 – 07/2011 
Fraktionsvorsitzender für Bündnis90/Die grünen sowie von 1994 
– 07/2011 Stadtrat für Bündnis 90/Die grünen im gemeinderat 
Stuttgart.

manfred Zach studierte von 1966 – 1971 in Heidelberg sowie von 
1971 – 1974 in Stuttgart. Von 1974 – 1975 war er reg. assessor 
beim rp in Stuttgart. 1975 erhielt er die Berufung in das Staats-
ministerium Baden-Württemberg. Dort war er als pressereferent 
tätig, seit 1978 zusätzlich als grundsatzreferent und ghostwriter 
für ministerpräsident Späth. ab 1986 war er Leiter der abteilung 
grundsatz und planung im Staatsministerium, seit Ende 1987 
zusätzlich Sprecher der Landesregierung. Von 1991 bis 2001 war er 
Leiter der Verwaltungsabteilung sowie ab 2001 Leiter der abteilung 
„Soziales“ im Sozialministerium Baden-Württemberg. Seit 2005 ist 
er Leiter der abteilung „Sozialversicherung“.

manfred Zach

Leiter der abteilung  
„Sozialversicherung“, Sozialministerium 
Baden-Württemberg, 
Schellingstr. 15, 
70174 Stuttgart

werner wölfle

Bürgermeister des geschäftskreises  
allgemeine Verwaltung und Krankenhäuser,  
marktplatz 1, 
70173 Stuttgart
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www.rehakongress.de

veranstalter
rehaZentren der Deutschen rentenversicherung  
Baden-Württemberg gemeinnützige gmbH

wissenschaftliche leitung und ausKunft
prof. Dr. med. monika reuss-Borst
Ärztliche Koordinatorin der rehaZentren
Baden-Württemberg ggmbH
Tel. 0971 919-113, Fax 0971 919-120
E-mail: monika.reuss-borst@rehazentren-bw.de

fortbildungsPunKte
Die Veranstaltung wird mit folgenden
Fortbildungspunkten von der Ärztekammer
zertifiziert:

02.05.2013: 6 Fortbildungspunkte
03.05.2013: 6 Fortbildungspunkte
04.05.2013: 6 Fortbildungspunkte

anmeldung und aKtuelle informationen 
www.rehakongress.de 

tagungsort
Haus der Wirtschaft
Willi-Bleicher-Straße 19
70174 Stuttgart
www.hausderwirtschaft.de

hotelreservierung
www.stuttgart-tourist.de
www.rehakongress.de – Hotels

organisation
Das organisationsteam erreichen Sie unter: 
Tel: 0711 6994639-85
Fax: 0711 6994639-33-85
Email: rehaKongress2013@rehazentren-bw.de 

rehaZentren der Deutschen rentenversicherung
Baden-Württemberg ggmbH
Wilhelmsplatz 11
70182 Stuttgart

www.rehaZentren-bw.de

hinweis
Wir weisen darauf hin, dass im rahmen dieser Veranstaltung 
Foto-, Ton- und Filmaufnahmen für öffentliche und nicht- 
öffentliche Zwecke gemacht werden können.


